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Z u r  Landtagseröffunug.
Während alle anderen Landesausschüsse, selbst 

die deö kleinsten und unbedenlendsten Landlages, 
„schon seit Monaten ihre Vorlagen veröffentlichten, 
so daß die verschiedenen Parteiorgane das Aclions- 
programm der morgen beginnenden Landtagscam­
pagne mit Muße besprechen und erörtern konnten, 
machien es unsere ehrenwerthe» Landeovärer gerade 
umgekehrt. I h r  größtes Bestreben schien zu sein, 
zu verhindern, daß irgend jemand außer den näch­
sten Gesinnungsgenossen Einblick in da« Material 
erlange, das sie ausgearbeiiet, sic beglückien selbst 
ihre eigenen Organe mit keiner Andeutung der ge­
pflogenen Vorverhandlungen, ganz als ob sie kein 
gutes Gewissen Hallen. Wer jedoch den Gang der 
politischen Discussioneu in, der laibacher Landstube 
seit ein paar Jahren ausinerksam verfolgt hat/ für 
den wird es keine Ueberraichung mehr geben, er 
wird dasselbe Schauspiel auch diesmal sich wieder­
holen sehen, das wir bei Gelegenheit der Landtags­
session alle Jahre beobachten konnten.

Jedesmal zur Zeit der Landlagssitzungen blüht 
der Weizen der Opposition, nicht speciell der Oppo­
sition gegen die jeweilige Regierung, jener Oppo­
sition vielmehr, welcher die Reichsverfassnng selbst 
ein Greuel ist, die, entweder weil sie nicht kann 
oder nichl mag, im Reichsralhe nichr zu Worte 
kommt. Was ans ciuens einem Grunde, sei es 
slaatsrcchilicher Trotz oder klerikale Verschrobenheit, 
gegen die Errungenschaficn der Neuzeit ankämpft, 
was im Reichsrathe wegen Taleutlvsigkeit und politi­
scher Unbedeutendheit überhörl wird oder gründlich 
Fiasco machl, das alles betrachtet den Landtag als 
den geeignele» Tummelplatz für feine fortschritts­
feindlichen Marotten, das sucht sich dort mit aller 
Krast gellend zu mache» und ist meist damit zu­
frieden, wenn das Ding nur gehörig Spectakel ab-

Theater.
4. November 1872. 

-pp- Wenn wir heule die Ereignisse der eben 
verflossenen Thealerwoche vor unserem Auge Revue 
passieren lassen, so fühlen w ir mit Bedauern die 
Nülhigung an uns hcraiilrcteii, diesmal in so man­
cher Hinsichl „ g r a u  i n  g r a u "  malen zu müssen. 
Tin prüfender Blick auf die einzelnen uns gebolc- 
Neu Vorstellungen wird uns die Berechtigung dieses 
Unheiles alsbald uä oe»Io8 demonstrieren.

Gleich der Eröffnungsabend der Woche — Mon-
— lieferte uns in dem einaktigem Lustspiele: 

» I m  W a r t s a l o u I . K l a s s e "  ein höchst 
iuanaelhafles und unerquickliches Bild. Diese »elle 
und bei guler Besetzung auch äußerst amüsante 
Bluelte wurde von den beiden Beteiligte» —  Frl. 
«  ra  „  d und Herrn H ö r m a n n — in schleppen 
der, ja der seinere» Nüancierum, entbehrende» Weise 
gegeben, so daß sie ihre Wirkung naturgemäß ganz 
verfehlte und das Publicum vollkommen kalt ließ. 
Namentlich war es hier Hr. Hörina»», der — ab> 
gesehen von wiederholten Beweisen empfindlicher Ge 
düchtnieschwäche — seine Rolle derartig outrierte,

setzt. W ir haben das alles bereits zu oft mitge­
macht, um uns durch derlei schrecken orer durch 
den heraufbeschworenen Korybanienlärm elwa impo­
nieren zu lassen.

Die Herren zählen sich zwar in neuester Zeit 
sehr gern zur „österreichischen Rechtspartei" — 
wahrscheinlich wcil sie allein im Rechte zu stehen 
vermeiueu und alle übrigen im schreienden Unrechte 
sich befinden — und sind auch so gülig, die Aus- 
rechlerbaltung der Monarchie auf ihre Fahne zu 
schreiben, ja sogar die Fortentwicklung derielben 
zu wünsch n — aber wohlgemerkt auf »ristlichcr 
Grundlage. Da ihr Christenthum jedoch nur die 
Satzungen der römischen Curie und des SyllabuS, 
der den modernen Staat mit seinen schwersten 
Bannflüchen belegt, bedeutet, so muß das Oester­
reich, wie sie es sich denken, der Curie und der 
Kirche gehorsamster Sklave sein, widrigenfalls es 
gar keine Berechiigung hat zu existieren. Bisher 
wenigstens hat die Majorität des krainer Landtags 
ohne Ausnahme immer so gesprochen und abge­
stimmt, als wenn die Jesuiten, die in d?r katholi­
schen Kirche das große Wort führen, noch in Oester­
reich die Herren waren; diese nalionalcklencale 
Majorität hat scharfe Opposition gegen die Gleich­
stellung der Confessionen und die Schulgesetze ge­
macht und überdies sich an eine irgendwo aufge- 
schnapple Phrase vom krainischen „Landesrecht" mit 
einer Zähigkeit angeklammert, die ihr den Namen 
der „Nachässer der Czechen" eingetragen.

W ir wissen zwar nicht, ob unsere Landesväter 
sich auch diesmal ihre Verhaltungsregel aus Wien 
und Prag geholt, ob sie die von dem Föderalisten- 
tag ausgegebene Parole vom passiven Widerstand 
gegen die Verfassung, von der Weigerung, den 
Reichsrulh zu beschicken, zu der ihrigen machen 
werden, das jedoch können wir mit gutem Gewissen 
behaupten, daß sie sich einbilden, die Zeit der libe-

und alles Maß erlaubler Bühnensreiheit überschrei­
tend zur Darstellung brachte, wie wir es an unserer 
Bühne zu sehen weder g e w o h n t ,  noch g e w i l l t  
sind. Auch Frl. Brand genügte in keiner Weise 
ihrer Aufgabe. M il dem einfachen Hcrunlersprechen 
einer Rolle allein ist es eben noch nicht gethan.

Die hieraus folgende Novität: „  C in  Ehe - 
p a a r  a u s  dem V o l k e " ,  „pariser Genrebild" 
genannt, ist ein ziemlich grobkörniges, ebenso ge­
schmackloses, als zugleich auch ennuyantes Possenipiel 
mit wenig Handlung und noch weniger Witz, auf 
dessen Bekaunlschaft wir herzlich gerne verzichlet 
hätten. Halbwegs genießbar wurde uns diese No­
vität einzig und allein nur durch das vortreffliche 
Spiel Frl. B  r a m b i l l a 'S gemacht, die die re­
solute pariser Hallendame in Spiel und Maske 
musterhast zur Geltung brachte. Die übrigen D ar­
steller sullten ihren Platz entsprechend aus, besonders 
Hr. C a r o d e ,  dessen „Paslelenbäcker Godolphin" 
sich rechl ergötzlich anSnahm. —  Den Schluß der 
Vorstellung machle die altbekannte Operette: „ S a »  
l o n P i tz e l b e r g e r. " Hr. A u s i m gab die 
Titelrolle recht gut, ebenso auch Hr. S t  o l l  die 
de« „Kanesas." B e s c h e i d e n e n  Ansprüche

ralen Experimente werde nächstens wieder abgelau- 
sen sein, daß sie darum fortfahren, beim leichtgläu­
bigen Volk das Vertrauen in die verfassungsmäßige 
Aera zu untergraben, wohl nur darum, weil sie 
im Wahne leben, das Reich könne auf die Dauer 
die kostbaren Vertreler der „Rechtspartei" und des 
Syllabus nicht entbehren, und die Regierung werde 
aus Verzweiflung darüber, daß die Föderalisten 
schmollen, freiwillig al danken. Jedoch die Herren 
Costa und Bleiweis mögen es sich gesagt sein 
lassen, daß sic und ihre Gesinnungsgenossen nichl 
mehr über das Schicksal Oesterreichs entscheiden 
werden. Nicht einmal über das Schicksal Krams, 
viel weniger über das Schicksal Oesterreichs. Die 
Zeiten sind gottlob Mch bei -nns vorüber, wo man 
denjenigen am meisten beachtete, der ''ich  am unzu- 
friedensten und halbstarrigsten geberdete. Man wird 
in diesen Fehler nicht mchr verfallen; die födera. 
lislischen schreihäls: zählen in den entscheidenden 
Regionen keine Freunde mehr; sie haben sich dort 
unmöglich gemacht, uls sie mit Verleugnung der 
österreichischen Staatsidee die tollsten Sondergelüste 
auf ihre Fahne schrieben und die ei:,h:illichc Macht 
der Monarchie dem Gezanke vou 17 Theilparlamen. 
ten preisgeben wollten.

Gedenken die Herren ober gar in ihrer Heim­
tücke an den Punkt anzuknüpfen, wo der Faden im 
vorjährigen Landtag durch die Schließung entzwei 
geschnitten worden; wollen sie die Ernennung des 
Landeehauplmannes zum Stützpunkt ihres Angrif. 
ses machen und die Wahl der verfassungstreuen 
laibacher Abgeordneten nicht verificieren; will dir 
Majorität elwa der Krone zumulhen, sie habe ihr 
Ernennuugsrecht zu gunsten eines Abgeordneten auS- 
geübt, der nicht einmal auf gesetzliche Weise zu 
seinem Mandate gelangt ist — so wird da« Ministe­
rium wohl ohne Zögern und Schwanken seine 
Pflicht thun, einer so hinterlistigen Taktik einen

wußte vielleicht auch Fr. W a u  er (Ernestine) zu 
genügen. Diese Dame als singende und hüpfende
— 1 6 j ä h r i g e  Pensionärin zu beurtheilen, bleibt 
jedoch immer eine eiwas heikle Sache! — Auch 
„Groom Brösel belustigte uns höchlichst, indem 
wir so vorsichtig waren, die Komik dieser Figur 
weniger in Herrn K r a n z ,  als in der Rolle selbst 
zu suchen.

Das .tagSdarauf zur Aufführung gelangte 
Benedix'schc Lustspiel: „ D a s  G e f ä n g n i s " ,  
bekanntlich eine der besten Arbeite» dieses seit Kotze» 
bue productwsle» deutsche» Lustspieldichlers. zeigte 
uns die ganze Miitzre einer im höchsten Grade man. 
gelhast einsludierten Vorstellung. Nachdem schon 
der größle Theil des Stückes mehr oder minder 
scheppend adgcwickelt worden war, riß endlichem letz« 
ten Akte eine derartige Zerfahrenheit und hochgra­
dige Stockung ein, daß das Publicum seine Ent« 
rüstung wiederholt in hörbarer Weise zu erkennen 
gab. Fürwahr, eine solche Ausführung, wie sie 
uns an dieiem Abende geboten wurde, ist unserer 
Bnhne unwürdig und darf sich nicht wiederholen, 
will anders die Direcuon der Sympathien de« 
theaterdesuchenden PublicumS, deren sie dringend



Dampfer aufsctzcn durch Auflösung des Landtages 
und sofortige Anwendung des verbesserten Noth- 
wahlgesetzes in Krain., Wenn irgendwo im Umfange 
der Monarchie das Nothwahlgesetz über die Ver­
legenheiten des Augenblicks hinwegzuhclfen vermag, 
so wird es in Krain der Fall sein. Das Land ist 
trotz des klerikalen Einflusses und der nationaler! 
Verhetzung reif für direcke Wahlen und das E r­
gebnis derselben wäre unstreitig eine Vermehrung 
der liberalen, der verfassungstreuen Stimmen im 
Reichsrathe, während gegenwärtig die Verfassungs­
partei daselbst durch eine einzige Stimme vertre­
ten ist.

Ebenso wenig ist eine Einsprache oder Demon­
stration gegen die Wahlreformen, wie sie von den 
klerikalen Organen angekündigt wird, zu dulden. 
Die heutigen Landtage Böhmens, Mährens, Oester­
reichs, Tirols, Krains rc. sind einfach vermittelst 
des Februarpatentes geschaffen als Provinzialräthe 
für Localangelegenheiten. Die fernere Bestimmung, 
daß sie auch als Wahlcollegien für die Gesammt- 
vertretung des Reiches zu dienen haben, ist ein Aus­
fluß der Verfassung und kann von den Factoren 
der Gesetzgebung des Gesammtstaates auch wieder 
beliebig abgeändert und durch andere den Bedürf­
nissen des Reiches, den Anforderungen der Zeit 
und Vernunft entsprechendere ersetzt werden, wie 
dieselben gesetzgebenden Gewalten ja auch andere 
wesentliche Bestandtheile der Reichsverfassung auf 
verfassungsmäßigem Wege abändern und umgestal- 
ten können. Ein fernerer Einspruch oder kecker Ein­
griff eines Einzellandtages in die Souveränetäts- 
rechie des GejainmtstaüteS und des Monarchen, der 
dessen höchste Autorität darftellt, darf nicht gestattet 

'  werden, wenn anders Oesterreich in der Reihe der 
Großmächte, welche sämmtlich nach innen wie nach 
außen einheitlich organisiert sind, die Stellung ein> 
nehmen soll, die ihm gebührt.________________

Polittjche Runvjchuu.
Vatdach, 4. November.

In la n d . Das „Prager Abendblatt" richtet 
an die Verfasser und Unterzeichner des neuen Pro­
grammes der staatsrechtlichen Opposition die Frage, 
wie sie sich die Verwirklichung ihrer Ideen denken. 
Glauben sie vielleicht, heißt es da, cs sei dies ohne 
einen Verfassungsbruch, ja ohne einen förmlichen 
Staatsstreich möglich? Das ist doch wohl nicht 
anzunrhmen, denn-darüber wird nach den bisherigen 
Erfahrungen kein Verünftiger im unklaren sein, 
daß so radikale Umwälzungen, wie sie da« bezeich 
nete Programm verlangt, ohne Verletzung der Ver­
fassung nicht durchführbar seien. Sind sie sich aber 
der vollen Tragweite ihrer Beschlüsse bewußt, dann 
weiß man wahrlich nicht, was man mehr anstaunen 
soll, ob den heroftralische» Mnlh, mit welchem sie

nothwendig bedarf und die sie andererseits durch 
Nichterfüllung so mancher gehegter Erwartungen 
ohnehin schon theilweise erschütteri hat, nicht vollends 
verlustig werden. —  Unter de» Trägern der Haupt 
rollen können wir blos Frl. B r a n d  hievon aus- 
nehmen, die ihrer Rolle anerkennenswerth mächtig 
war. Doch über diesen Punkt wollen wir ja ohne 
hin nicht so sehr mit dem Personale, als vielmehr 
mit der Bühncnleitung selbst rcchien. -E r st e r e in 
können w ir angesichts seiner vielfachen Beschäftigung 
das Zeugnis nicht versagen, daß es — wenigstens 
was F l e i ß  und g u t e n  W i l l e n  anbelangt —  
sein Möglichstes leistet; unser Mahnwort gilt daher 
fast ausschließlich nur der Direktion, deren Pf l i c h t  
es Ist, für eine unsere" b e r e c h t i g t e n  Anfor­
derunge» entiprcchcnde Eomplelierung und — sage» 
w ir es nur schon heute rundweg herans sowohl 
P  n r i f i c i e r u » n g als M  e l i o r i e r » » g des 
Bühueiipcrsonale» zn sorgen. M it  den« gegenwär­
tigen Stande desselben sowohl in quantitativer, wir 
theilweise auch i„  qualitativer Hinsicht, ka»» die D i­
rektion ans dir Dauer hi» u n m ö g l i c h  ihr AuS- 
kommen finden; das laibacher Publicum fordert 
eben m e h r  und b e s s e r e s ,  als rs bisher zu

ihren egoistischen Gelüsten zuliebe das Chaos über 
Oesterreich heraufbeschwören wollen, oder die Nai­
vität, mit welcher sie noch heute an die Durchführ­
barkeit von Ideen glauben, die sich nicht nun längst 
überlebt haben, sondern hie und da geradezu wider­
sinnig erscheinen. Die Herren nennen sich eine 
„Rechtspartei" und schreiben den Rechtsbruch auf 
ihre Fahne; sie sprechen sehr viel von der Freiheit 
und Eigenberechtigung der Länder und Völker und 
wollen ihnen gegen ihren Willen ei>e neue Verfassung 
aufzwängen. Oder wäre es nicht ein förmlicher 
Zwang, Ländern, die, wie beispielsweise Niederöster- 
reich, Oberösterreich, Steiermark, Salzburg, Kärnten, 
Istrien, Mähren, Schlesien und Bukowina rc. von 
sogenannten historischen Rechten nichts wissen wollen, 
solche um jeden Preis auszuoctroyieren?" Die Ant­
wort auf diese Fragen werden die Herren Programm- 
fanatiker wohl immer schuldig bleiben; denn der 
Tag, an welchem sie zur praktischen Durchführung 
ihrer Ideen berufen werden könnten, wäre der letzte 
der Geschichte Oesterreichs.

Die „christliche Grundlage", auf welche das 
Föderalistenconventikel sich stellte, gewinnt über­
raschen» schnell an Boden. I n  der Umgebung von 
Prag, in Hloupetin, Tursko und Königssaal wurde 
die Aera der christliche» Grundlage mit J u d e n  - 
Hetzen inauguriert, deren der süße czechische Pöbel 
nahezu schon entwöhnt war. Wie es heißt, soll das 
politische Vermächtnis P a l a c k y ' s  im „Rad- 
host" in den Herzen seiner wißbegierigen Jünger 
gezündet und sie zu einer Begeisterung entflammt 
haben, die vorläufig in der Durchprügelung etlicher 
Jude» und Demolierung ihrer Wohnstätten ihren 
nationalen Ausdruck fand. Wen» das in dieser Art 
fortgehen sollte, so werden die Herren Föderalisten 
zu einer Aenderung ihres Programmes sich beque­
men müssen. Der passive Widerstand, der in dem­
selben nachdrücklichst betont wird, dürfte, ebenso wie 
die Negierung des Ausgleichs mit Ungarn, nur in 
der Theorie bestehen, in der Praxis scheint mindestens 
die czechische L o rh u t  der Föderalisten zu Concessio- 

nen geneigt zu sein, von denen, wie zu sehen, jü­
dische Einwohner in czechischcn Orten ziemlich kräf­
tige Beweise bereits erhallen haben.

Das Junkerorgan führt in einem Leader ei» 
kleines Jesuilenstückchen aus. Nachdem eö in langer 
Deduktion in seiner Weise dargethan, daß der Reichs- 
rath ungesetzlich, daß eö also Pflicht jedes ehrlichen 
Volksvertreters sei. sich dieser illegalen Versamm- 
lung ferne zu halten, kommt es mit einem male 
zum Schluffe, daß, wenn dem Umstürze der Ver­
fassung „der Schutz des Monarchen gesichert und 
demnach die Regierung sein Gelingen ernstlich und 
aufrichtig zu fördern entschlossen ist," daß es dann 
eine Frage politischer Klugheit sein könnte, ob denn 
nicht doch der Reichsralh zu beschicken sei. I n  gerades

sehen und zu hören (!) bekam. Und mit Recht. 
Noch deutlicher und detaillierter zu reden, verbietet 
uns für heute der beschränkte Raum; daher — 
wenn nothwendig — vielleicht ein andermal hievon!

D ir letzten drei Tage brachten uns außer 
tinem kleinen, einaktigen Lustspiele von Putlitz, 
„ D i e  a l t e  Sc h a c h t e l . "  weder neues, noch 
hervorragendes. Das Lustspiel, obwohl etwas gedehnt, 
erzielte doch durch die amüsante Darstellung der 
„alten Lotte" seitens Frau Kroseck einigen E r­
folg. I n  der vorangegangene» ländlichen Kleinig­
keit : „  S ta  d t m a ln f c l l  und  B ä u e r i n . "  ex- 
celliertt abermals H rrn A u f i  m durch seine natur- 
frisch gezeichnete Baucrnfigur „Steffel." Ein zu- 
friedeiislellenöks Ensemble erzielte auch die kleine 
„ Z a u b e r g e i g e , " i» der Herr S t o l l  de» 
alten „Maihieu" recht gut sang und dabei von 
Frl. Ben i s c h  «Antoine) u»d Fr. W a u e r  
(Georgette) bestens uiilersiutzt wurde.

Als die verhältnismäßig beste Vorstellung der 
abgclauseiit» Woche iiiiisse» wir Raupachs altehr 
w illige  Allerseelentags-Komödie: „M üller und sein 
Kind" bezeichne» , worin sich alle Mitwirken- 
den, namentlich Hr. E a r o d e  (Konrad), Fr. Kotzky

Deutsch übersetzt heißt das: I n  den ReichSrath, der 
seine verfassungsmäßige Pflicht thut, komme» wir 
nicht, ein solcher Reichsralh ist für uns ungesetzlich; 
in eine» Reichsrath aber, von dem zu erwarten, daß 
er der Verfassung den Krage» bricht, wolle» wir 
immerhin gehen. So offen haben die Junker ihre 
niederträchtige Logik noch nie enthüllt. Es fi»d wür­
dige Jünger Loyola'S, die so denken.

Ausland. Der E o n f l i c t  i n P r e u ß e n  wegen 
der Verstocktheit des Herrenhauses in der Frage der 
Kreisordnung ist der Lösung näher gerückt. Die Feu­
dalen kümmerte» sich blutwenig u.n die Wünsche de« 
Kaisers und die Reden des Grafen Eulenburg und 
verwarfen in der Kreisoi dnungsdelialte konsequent alles, 
waö mit ihren mittelalterlichen Privilegien im Wider­
spruch stand, und schließlich die ganze Kreisordnung. 
Diesem tolle» Junkerspuk gegeuüber griff die Re­
gierung zu dem wirksamste» Auökunftsmittel, sie 
schloß im Aufträge des Königs die Landtagssession, 
um sie nächstens wiederzuberufeu und nach einem 
ausgiebigen PairSfchub dem Gesetze, das eine wahre 
Lebensfrage für die acht östlichen Proviu;en Preu­
ßens geworden, zur Annahme zu verhelfen. Daß die ' 
Blätter einstweilen ihrem Zorne gegen die Kraut­
junker Luft machen versteht sich von selbst

Die „Voss. Ztg." schließt einen bezüglichen 
Artikel mit folgenden Worten: „D ie Antwort auf 
unsere Frage, was nun zu thun sei, ist, daß das 
Abgeordnetenhaus sich wieder einmal ernstlich mit 
einer Frage der preußischen Verfassung beschäftigen 
muß, was es in den Erfolgen nach >866 so gut wie 
verlernt hat. Was auL aus der Kreisordnung wer­
de» mag, w ir können nicht auf eine Erneuerung 
des jetzigen Spieles bei der Civilehe, dem Schul­
gesetz, der Aufhebung des PatronaiS und anderen 
Steckenpferden des Iunkerthums warten, es ist die 
höchste Zeit und der richtige Augenblick, die A b ­
schaf f ung  des H e r r e n h a u s e s  ebenso zu be­
treiben, wie einst die nationale Angelegenheit trotz 
aller Verfolgungen von seiten der Regierung den­
noch bis zu ihrer Bekehrung betrieben wurde."

l!ocnl- unv Proviilzial-Aiillciestkniikitei?. 
^ocal-Cdroml.

—  ( E i n e  s t ä n d i g e  S  a n > t ä t s c o m »r-r s - 

f r o n )  soll dem Vernehmen nach angesichts der drohen­

den Choleragefahr nun auch fUr K ra m  m ii dem Sitze  

in  Laibach gebildet werden. Diese M aßrege l wurde 

m it allgemeiner Befriedigung ausgenommen I m  

Schöße des hiesigen Stadlm agist'aieS sanden am 2 . d. 

diesbezüglich bereiiS B ei Handlungen stall.
—  ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  H err  Kcisse- 

official U. machte heule früh >u eine», Ansaklr 

von Lebensüberdruß einen Selbslmordvnsuch, indem

(Schulzin), Hr. W a u e r  (Reinhold) und Fräulein 
B r a n d ,  die uns diesmal weit besser ansprach 
als sonst, recht wacker hielte».

„Das PaSqnill, oder Fürst, Minister und B ür­
ger" ist ei» aus langjährigem Archivschlummcr wie- 
dercrwccktcS Lustspiel vo» A. Frcihcrrn vo» Mallitz, 
einem einst wohlbekannten preußischen Opposition«» 
dranialurgcn, der seiner liberalen Schreibweise seine 
damalige Verba»,,ung aus Berlin zu verdanken hatte 
und dessen Freimuih auch i» diesem stucke ui eini­
gen gelungene» Stellen hcrvorlcnchtet, die, wenn 
auch weder hervorragend, »och originell, doch mit 
RiUlsicht auf dir vormärzliche Zelt, », der sic ge- 
schrieben wurden, und aus das srcihcrrlichc Blut, 
das in den Adern des Dichter« floß, immerhin ei­
nige Anerkennung vcrdicnc». Das Stück n im m t  

cincn recht gnten Anlauf, hält aber zum Lchlnsse 
nicht ebensoviel, als es anfänglich erwarten läßt, indem 
c« sich in den letzte» 2 Akten merklich verflacht und 
seine etwas magere Handlnng durch Hilfe einiger, 
mit momentan zwar wirksamem, im (Grunde aber 
doch ziemlich harmlosem und trivialem Humor aus- 
gestalteten Szene» über Wasser zu erhalten sucht- 
Entschieden misglückt ist aber der Schluß des Stücke-,



er sich mittelst eines SlockdegenS einen Ltich in die Brauchbarkeit aller statistischen Nachweisungen ist die 

B rust versetzte. D ie  Verletzung ist zwar nichl absolut  ̂ Verläßlichkeit derselben ; wiewohl nun viele polnische 

tövilich, da er sich ein paar Zo ll oberhalb d-s H er- Behörden m il vollem Verständnis der >sache die E r

r a k v a i a !

zens die ^ungc durchbohrte, aber der Berletzle bcsiudet! 

sich auch nicht ganz außerhalb der Lebensgefahr. W ie

, ,  Strasiill äan bil 30. olctodrs xo noei r»  vss 0rs.vl^6, 
, , .  ̂ . soseduo p» xams ubnrsxs. Icinsts. lomrrr-8. ^eronssk-L,

hevungen geleitet haben, jo haben sich doch manche poZorsIea v Orrrvlsrili, Irr m i vse oä vrli»  äo

es heißt, haue er gestern abends geistigen G etränken! gelegten Nachweisungen zu sammeln und ohne Con

damit begnügt, die von oen Genninbevorständeii vor- ts l pnxorolo, xoäi, Iilsv, L u M  in liisL in vslilco kla^s,

so stark zugesprvchen, daß er noch i^ich seiner Ueber- 

tragung ins hiesige C ivtlsp iia l uicht ganz nüchtern war.

—  ( D i e  T e l e g r a p h e n  st a t t v n  z u  

T ö p l i t z  i n  K r a i n ) ,  welche ur,prüuglich nur  

fü r  die Som m erm onate errichtet w ar, wurde auf A n ­

suchen.der B  idedirection und des einöder Forstamtes 

laut E r la ß  des k. k. Handelsministeriums vom 13len  

v. M .  in eine permanente Nebenstatian umgewandelt.

—  ( G e  m e i n  d e z u s c h l ä g e  z u r  V e r z e h r ­

u n g s s t e u e r . )  D aS  M in is te riu m  des In n e r n  hat 

im  Einverständnis m it dem Finanzm inisterium  bezüg­

lich jener Gegenstände, die Nicht nur der Verzehrungs­

steuer, sondern auch einer communalen Besteuerung unter

K M tzro  8SIN r s v e L  2 v s l i l c im  r r u ä o m  S i r u p s  L p ra v i l ,  

^ ^ p o p r s ^  p r o s i m  p r a v  p a n i L n o  2 »  v ä p u s ö - m ^ s  v s s  

^ > .  . . „  l  . , ! g o s p o ä o  ALsilllkAL ä r u s t v a  i n  ä r u z s ,  I c L tö r s  8LM V 8 v o i i
N a c h w - i S  g e l i e f e r t  H a l le n ,  e i n z u f e n d e n .  D i e  F o l g e  w a r ^  g ^ ^ s t i  j n  r a l o s t i  o s e b n o  r a ^ l i l  ; k s r  v s i  s p E m o

trole, ob sämmtliche Gemeinden des Bezirkes benj

daß einerseits Feuerschäden von m itunter sehr bedeu­

tendem Umfange nur durch die M m h e ilu n g e n  der 

Zeiiungen zur Kenntnis der statistischen Lemrcucom

to (lobroäolno urrpr-rvo in lexZi rsä tszs. ärustv».
^i^poprch grs vkHIcL livslrr stotnitcn xosp. v o b e r-  

lstri, ä-r tLlro prsviäno in nsulruilsno llöla pri pozorisi,
.. . .  . , . ! ^ e m u  sosödno in eslsmu skisilusmu ärnstvu «rs dvL>a.

Mission gelangten, anderer,eitS eine umfangreiche nach- ^  ^  ogen^ oms^sn skimo n» t r i  poslnpjki in  äs. 80

msni rW ili k le t (Irsläsr), v Imterem bilo vv<: Ko 100trägliche Correspondenz erforderlich w ar, um Lücken, 

Widersprüche, offenbare Unrichtigkeiten und toial un­

verständliche Ängaben, m ü  welchen die Gemeindeovr- 

stände ihre Eingaben ausfüllien, zu beseitigen. U m  

nun die jährliche W iederholung einer solchen beschwer­

lichen Correspondenz zu vermeiden, wünscht der H err  

M in is te r  erstlich, daß die Berichte von fämmtlichen

liegen, folgenden mystischen E r la ß  hinauSgegeben:! Gemeinden eingesammelt und zweitens, daß die e>n-

„ 1 . D e r  Grundsatz, wonach durch den Zuschlag zur 

Verzehrungssteuer bloS der Verbrauch im  Gemelnde- 

gebiete und nicht die Production und der Handelsver­

kehr getroffen werden dars, ist strenge zu wahren, 

was jedoch einem Uebereinkommen m il den verzehr« 

ungSsteuerpflichiigen Gewerbsparteien in Ansehung der 

Rückerstattung des Zuschlages von zur ÄuSsuhr gelan- 

Lenden Flüssigkeiten nicht entgegenstehl. 2 . E s  ist dahin 

ö» wirken, daß in den der aütrhöchslen Genehmigung, 

beziehungsweise S anc tio n  zu unterziehenden Beschlüsien 

und Gesetzentwürfen, durch welche von Consumtwns- 

Arirkeln eine Gemeinde-Äbzabe, die nichl als ein a l i ­

quoter (P ercen iua l-) Antheil der Verzehrungssteuer 

gleichzeitig m tt derselben emgehoben werden kann und

gejaulmelien Berichte dann rechizettig eingesammelt 

werden, wenn sie durch eine genaue Durchsicht dersel­

ben herausgestellt Hai, daß alle Fragepunkie des vor- 

geschriebenen Form ulare« bezüglich der B randfä lle  

und der Fenerlöschmmel verständlich beantwortet sind. 

E in  zweuer Uebelstand, dessen Beseitigung nach M ö g ­

lichkeit anzustreben ist, besteht in  der hier und dort 

sehr verspäteten Einsendung der Nachseisungen. W enn  

auch die stricte E inhaltung des durch den E r la ß  vom 

2 0 .  M ä r z  1 8 6 1  vorgeschnebenen T e rm in s  nicht im ­

mer möglich sein mag, jo w ird d^ch durch eine solche 

Terminöüderschreuung die k. k. staiistiiche C e n tra l-  

comlliisfion außer stand gesetzt, den Wünschen des P u -  

bltcums nach schneller Veröffentlichung der stattsttichen

sich als ein Verzehrungssteuer-Zuschlag nicht dargestellt,  ̂ D aten  entgegenzukommeu. E s  werben sich aber auch 

eingesührt werden soll wenigstens die Bestimmung insotge dieses a l l z u la n g e »  Hinausschiebens der E rn -  

nicht vernachläss gl werbe, welche Personen und welche senduugen manche Gemeinden verleiten lassen, auch die 

«kt« (z . B. Einkellerung) der Abgabe unterworsen wer-1 B rände des nächst,olgenden Jahres in die Nachivei- 

den, damit in diesen wichtigen Punkien nicht ahne a l l / s u n g  auszunehmen. D ie  k. k. Cemralcommission hat 

bindende Anordnung vorgegangen werde." ! nun eine Erweiterung des im  Gebrauch stehenden

—  ( E r h e b u n g  d e r  F  e ue rjs ch ä d e n . ) .  Form ulares in der A rt V orsch läg en, daß die G e- 

Nach einem Erlasse de« H errn  M in is te r«  des I n n e r n ! weinden darin das D a tu m  der vvrgesallenen Brände  

dom 2 3 . September d. I .  werden die E r h e b u n g e n ! auszufllllen haben, ein M o m e n t, dessen Auszeichnung, 

Uber die Feuerschäden und das Feuerlöschwesen, durch' abgesehen von der dadurch geschaffenen Loniro le , auch 

" " e  längere R e ih - von Jahren  fortgesetzt, unzweisel- > m  anderer Beziehung höchst wU«,chenSwerih eischemt. 

Haft nicht nur für die Zwecke der S ta a ts v e rw a ltu n g ,! E m  dritter Uedelstand, der sich vet der er,len E ih e -  

svnder» auch sür die spcciellen Zwecke der Versiche- bung herausgestellt hat, bezieht sich auf die Erhebung, 

'ungsanstallkn ein erhöhte- praktisches Interesse g e - ! der zeuerlöichmuicl. U m  eine genaue Kenntn is des 

Winnen. B e i der ersten Erhebung der Feuerschäden! Zustandes des Kcuerlölchwesens in den rm Neichsralhe 

hoben sich jedoch einige Ucbelstände herousgestellt. de- l vertretenen Köiitgreichen und Landern zu erlangen, 

ren Beseitigung dringend noihwendig ist. sollen die genügt es keineswegs, nur die Z a h l  der vorhandenen 

Ergebmssc einer solchen umfangreichen, J a h r  sür J a h r ! Feuerspritzen zu erfah ren; mehr noch als die Z a h l  

Wiede,kehrende» Erhebung für daS praktische Leben j entscheidet hier dte Q u a lu ä t  der Löjchapparate. D ie  

brauchbar werben. D ie  wesentlichste Bedingung der Eeulralcomuionssion hat daher auch »n dieser Bezieh-

ung eine Aenderung des ForniulareS vorgeschlagen, 

um rn verläßlicher Weise zu erfahren, wte viele von 

den vorhandenen Feuerspritzen F a h r - ,  T r a g -  oder 

bloße Hanblprltzen sind. D e r  H err  M in ister lenkt die 

Ausnicikjomkell der politischen Behörden rm Interesse 

der Lache auch auf diesen wichngen Punkt. E in  wer­

terer hcivorgeirelkner Uedelstand bezieh, sich endlich aus 

die Nachwci,ung der Größe des Schadens. Nach dem 

wordc.ien A m im üta't'c ine so frct.ndlichc Ä n f n ^ m c ^  ^ 'b rau ch  »eh-nden Form ulare  tst der.

^ " " c .  O b enan  sei .^ r .  D ir e k to r  K o h k y  ( S p ü r -  " " "  anzugeden, w.e er sich

U "g ) erw ähn, der s!.»c R o lle  m it  dras iiicher-jto»  ik Eihebungen he.ausge,tell, ha,, oder
.   -r . . . . . .  in  E rm an g lu ng  einer solchen Eihebung >n einer Höhe,

welche der ^eichädlgie angibt. E »  cr,chetnt zweckuiatzi- 

ger, diese D  stinciivn ganz fallen zu lassen und die 

F ia g e  einfach so zu stellen: „Ä iöß e  des Schaden«

rn Gulden ö. W . "  T»e k. k. >lai>slt,che Eennalcom - 

misiivn hat noch eine Erw eiterung de« ForniulareS  

nach einer anderen Richtung desüliooitel. E «  ist d,e« 

de» Nachweis der Hagelschaden. D te  Wichtigkeit einer 

solchen E > Hebung ist wohl unzweiselhast und auch die 

D urchjüh iung derselben w ird  keinen besonderen Schivie- 

rigkcuen begegnen.

B c r s lo r v c n c .

D e n  3. N  0 ve »1 de r .  Iak"b inder, D . -O .  G p i-  
talspli ilndmr, alt 82 Jahre, in der <Äradiilt>uvois>al>i 4!> 4 t 
0» -lttci >>jchwache. M arianna Vnch. Magst, oli L t ^»hie, 
in> lL,i>»il»»lat i'itvlgc ju,üll>g eililirnel Berletzung und 
wurde gkiichlUch beschaul.

cent. Krompir-M, us lr^  rspe inZMdellc, to mass LLäujs 
prswoLöüZö.

I r  l6§» lkliko vsLlc rs.rviäi, Icrrlro Icoristno ss to 
ärustvo in tu ä i v Irs.Iri nvsröi 88 M?. uliogi pyzorolse 
8i>ä<  ̂ rnLsclsm; ns vsm 8e clruZam obrn iti v mosi od- 
upnosti, kiilror äo m iliü  clobrotnilrov „I-MlzljLN8>!öM  
ßkisilneZs. llrnstva", katsro mi so tako vvliko äobroto 
slcki^alo, te r di m i ss mo,jo poslsäoo prosno dlszovolilo 
poäpirati äo 8l. rkrvkirovslnsM ärnätva, äs, b i m i ono 
ärustvo prsj lco wnZoös irplseslo Lkivkirovani i-.uvselc, 
lrsr 8km v vslilri potrebi.

^sposleä 88 so obrllsm äo vssk m i lL  äolirotnLov, 
äomkicili in vnsnsili, lrirlcor tn ä i äo össtitk äntiovsöillö, 
äi>. di mi vsalr po 8vo^i ruoei nslckr  ̂ pomsZali.

^  Vsc^im 8po8tovsii^ein

1?orQ3.L ^s ro u ä o lc ,
____________  xogoreloo.

Theater.
H e u t e :  M u t t e r g lü c k .

Lustspiel in 3 Akie» uon Hopsen. 
P e r s o n e n :

Albert von RiveS ..........................................H r. Hürmaun.
Cicmence, seine Frau  ........................F r l.  Brand.
Lhamprosay, ihr S c h w a g e r ........................H r. Carode.
Atme, seine F r a u .......................................... Frl.Bram billa .

Diescm folgt: ,

Ter Präsident.
Luslspiel in 1 A li von W . v. Kläger. 

P e r s o n e n :
Karl von Elmborn, Landrach........................ H r. Hörmann.
Bertha, seine F r a u ..........................................F r l.  Brand.
M a l i e r .................................................................. H r  Ausim.

eber, L e e r e l i i r ................................................ H r. Carode.
David, Diener ................................................ H r. Midaner.

der die vollendetste Geschmacklosigkeit verräth n»d  ̂
hiedurch auch den Erfolg des im übrigen imincr- 

amüsant geschriebenen Stückes wesentlich beein- 
Rodend müsscii wir diesmal der Aufführ- 

Sedenkrn, der es sicher zum größeren Theile 
i» verdaiilen ist, wenn das Publicum dieser 

I"r unsere (yc„cratioii schier wieder zur Novität ge

"uogesiatiet und so begreiflicherweise auch den meisten 
^ fo lg  davongclragen hatte Geich tüchtig in idrer 

waren ferner Hr. Car ode als „Advocal Her­
mann" und der allörrwendbare Hr. A » i i n, (Baron 

als Lebemann nnd nnfreiwilliger Rabulist, 
l̂lcht minder srent es uns, Frl. B r a m l ' i l l a  

(Marie, auch hier wieder anerlennend hervorheben 
vöttk.?^« ""bcrst nette Darsicllu.'g unser

? spn'den zn können. Auch .^r. Wa u e r  
H - d >  iudn-n

i>> ! obwohl nur unbedenlende Nolle
ncht vol,.omn.e„ in..° ,,.utc. Das Haus war di"! 
s i -lbeiide ,rhr gut besuch, „nd belohnte sas, alle 
Miiwirkcnde» »ilt seinem Beijalle. . ' '

Wiener Börse vom 2. November
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TclcM phijcher Cursbcricht
der

F i l i a le  dcr L I e u ' t  iiiürk. L v r o u ip te b a n k  in  L a ib a ch ,

oon der k. k. vssentlickien Börse in Wien am 4. November. 

Schlüsse der Bvrbdrse.

Papier Rente 6>>.60. L i  ber-Nente L9.5,0. —  1860er 
S taa w  «nlsiien ll>2. . — Bauk^ciicn!>«5>4. tLredilii^l.— .

«nglvbank Z2l1.5<«>. Francobank . — . Lombarden 
2<X175>. llniondank Ä?<>— . WechSleibanl ÜI 9. — —
vandank li>. An.il 'balibank Hypvlhelar Ren-
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rvudo» >'!<>.!>>. » i lv i l  I»5>75. jt. k. L>!>l»j»Dncaien 
b .lv .  — w  Franc-Stllcke «  54.



W itteruna.
L a i b a L ,  4. November.

Gestern nachmittags S tu rm  aus West, mit starken 
Süssen. Winddrebung aus Südwest »ach Nord. Wettersturz 
in  den hiwer gelegenen Gegenden, reichlicher S c h n e ll! .  
Niederschlag 31.00 Millimeter, Heule gegen M ittag  A uf­
heiterung. W ä r m e :  Morgens 6 Uhr - j - 4.0 , nawmitlaqS 
L Uhr > 6 1 ' 6 .  ,1871 s 6 3  ; 1X7« > 6 .3 " .^  B a r o ­
m e t e r  im  Steigen, 73 962  Millimeter. H'as vorgestrige 
LaqeSmittel der Wärme -j- I I I " ,  das gestrige >  9.1"; de 
ziehungsweise 3.1" und 2 .3 ' über dem -ttvrmale.

Lottoziedung vom 2 November.
Wi en :  43 84 85 3 39.
Gr a z :  33 69 17 26 70.

Die Generalversammlung vom 22. Oktober d. I .  hat beschlossen, 
daß der am 2 . J ä n n e r L 8 7 S  fällige Dividendcn-Coupo» mit 30 fl.
ö. W. einzulösen sei. *

Die Auszahlung erfolgt von dieser Zeit an bei der Gesellschaftskasse 
in Laibach. (67,^

D e r  V e r w a l t t t n g s r a t h .
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Die außerordentlich günstige Aufnahme und rasche Bildung meines ersten großen ConfortiumS mil '/ ,  M illion Gulden Kapital 
ermuntert mich, ohne die Absicht zu haben, das Börsen-Differen^spiel zu kultivieren, sondern zur Forcierung einer außer Zweifel stehenden, 
sehr gewinnreichen Börsespeculation Hiemil das

m ilk M 8K k M M U ttU M liN  M  800 LM ckii L 6110 ü.
zu eröffnen. Jedermann steht es frei, sich mit beliebig viel Antheile» zu beteiligen. — Um es leichter zugänglich zu mache», werden zu 
diesem großen Cousortium auch '/, Anteilscheine L >0'» fl. hiutangegeben.—  Bei der BemitlSerklärung wolle der volle Betrag allsogleich
erlegt werden. Eine Nachzahlung über diesen Betrag fiudel umer keiner Bcdingnng statt, weil das Geld, zur reellsten Börseoperalion ver­
wendet, durch den effcciiveu Bezug der Aclien niemals wird in Frage gefiel!! werden. Gis dieses Meile große Specularions Eonsortium 
mit 500 Aulheilen gezeichnet sein wirv, verzinse ich die Einlage des Kapitals mil 10 Pei»'iit pro nnno. »'>d im Falle wider Erwarten 
dieses Consortium nicht zu slande kommen sollte, so wird der Betrag uuverkü>;i remittiert werden. — Bon jedem gemachten Geschäfte wer­
den die p. l. Herren Theilnehmer analog dem Beschlüsse des ersten großen Konsortiums sofort verständigt. -  Dieses zweile große Con­
sortium w ir d  auf 6 Mouate constiluicrr, jecwch alle zwei Monate Rechnung über den Ertrag der gcmachlen Geschäfte gelegt. Nach A b la u f  

des sechSien Monates werden Kapital uud Gewinn sosort auSbczahlt. Ohne Berechnung von Sensarie begnüge ich mich mit 5Percent vom  

zu erzielenden R e ingew inne. —  Auch zum Arrangement dieses außerordentlichen Eonsortiums wurde ich durch meine zahlreichen Freunde

aufgefordert, und w er n u r  m it  theilweiser A nfm erk  amkeit die von m ir  ins  Vebe» gerufene», gebildete» u»d geleitete» S p e e u la l io n s -C o n -

fortien verfolgt und beobachlet hat, welcher relativ kurze A e iir a u m  nö>hig w a r .  um  '/ , M i l l i o n  gleichem oben angedenlelen Zweck zu 

vereinigen, wird den Versuch wage» können, sich dort zu beiheilige», wo so große vereinte Kräfte zu allgemein überraschen»:,, Resullaten 
geführt haben, führen werden. Im  Anhänge folgt die kleine Ueberficht meiner bisherigen Resultate:

^ ü r  daS erste K o n s o r t i u m  
fü r  daS zweite K o n s o r t i u m  . .
fü r  das  dri t te  K o n s o r t i u m
für  das  vier te  b o n s o r t i n m
f ü r  d a s  fünfte  K o n s o r t i u m  . .
fü r  das  sechste b o u s o r t i u m
fü r  daS siebente (Konsort ium
fü r  daS achte K o n s o r t i u m
fü r  daS neunte  K o n s o r t i u m
fü r  das  zebnte K o n s o r t i u m  . .
f ü r  d a s  eilfte K o n s o r t i u m  . .
fü r  daS zwölf te (Konsort ium
fü r  daS dreizehnte K o n s o r t i u m  
fü r  daS vierzehnte b o n s o r t i n m  
fü r  das  fünfzehnte ( f o n so r t in m  
fü r  daS sechszehnte (Konsort ium 
f ü r  da» siebzehnte (Konsort ium 
fü r  daS achtzehnte b o u s o r t i u m  
fü r  das  neunzehnte b o n s o r t i u m  
fü r  daS zwanzigste K o n s o r t i u m

> 2 0  fl. für  8  M o n a t e ,  
> II» fl für  7  M o n a t e ,  

7  I fl fü r  (t M o n a t e ,  
Vtt fl fü r  O M o n n t e ,  

fl fü r  5  M o n a t e ,  
l i t t  fl. fü r  5  M o n a t e ,  
ZN fl fü r  Ä M o u a t e ,  
4V fl für  H M o :  at>, 

fl. fü r  »  M o n a t . ,  
.Hi ft. f ü r .4 M o n a t -  , 
4 V  fl fü r  4  M o i i ' i t e ,  
41» fl fü r  4  M o n a t e ,  
4 8  fl fü r  4  M o u a t e ,  
8 7  fl für  4  M o n a t e ,  

I fl fü r  8  M o n a t e ,  
2 7  fl f ü r :< M o n a t e ,  
2*t  fl. fü r  :r M o n a t e ,  
21» fl. fü r  :r M o n a t e .  
:r<d fl. fü r  »  M o n a t e ,  

fl fü r  :r M o n a t »  ,

fü r  das  er»undzrvanzi,,ste (^oiisvrt .  <7 fl sür  4  M o n a t e ,  
sür  d»s z>vel,inSzw 'i,zi,zste b o n s o r t .  I ft. fü r  2  M o n a t e ,  
für  das  vreiunk>jwan;i,,str (^onsor t .  k l  fl s ü r :< M o n a t e ,  
sür  das  v>erundzwa»z>g»te (5onsort .  2  ^ fl für  :i M o u a t e ,  
fü r  d„s  sü»fundzn>anzgste b o n s o r t .  2 1  fl sür 2  M o n a t e ,  
sür das  sechsu»dzwanzi„ste (<onsor t .  I fl sür 2  M o n a t e ,  
sür  das si. benundzwanzigste (5o»s. I I» fl sür  2  M o n a t e ,  
sü> das  actitundzwanzigsle b o n s o r t  2*t  fl. sür  Z M o n a t e ,  
fü r  das  neunundzwanzigste ( s o n s o r t .  2  t  ft fü r  2  M o n a t e ,  
sür  das  dreißigste ( 5 o nsv r t inm  . 2<» ft sür 2  M o n a t e ,
sür  das  einunddi eistigste (<onsort .  2 (»  ft sür 2  M o n a t e ,  
fü r  d„S zweiunddreistigst» b o n , o r t  I R ft fü r  2  M o n a t e ,  
sür  das  Vreinnddreipigste b o n s o r t .  
sür  das vierunddre«s)igst> ( ^ o » s o t .  
fü r  das  sünsnndzivaiizigste (5onsor t  
für  das  s, clisnndvrejstigslr b o n s o r t .  
fü r  daS,si» benunddr» ipi,zst> ( fo n so r t .  I > ft fü r  I M o n a t ,  
fü r  das a<htnnddreist,„ste b o n s o r t  I »  ft fü r  I M v u a t ,  
fü r  das  neununddreip igs te ( ^ o n s o r t  I<» ft sür I M o n a t ,  
fü r  das vierzigste (konsor t ium  . . . .  »»ft. für  I M o n a t ,

21t  ft. sür 2  Vkona te ,  
2 8  ft sür 2  M o n a t e ,  
1 2  ft fü r  > M v n a t ,  
2 «  ft. fü r  2  M o n a t e ,

welcbe Beträge als Reingewinn für je eine» n I eingezatilten Zlntheil den p. t. Tlieil-
nehniern bar an meiner Kasse ansbezahlt wurden.
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^  Z »
C o m p t o i r  f ü r  F o i l - s s p m i l » l i o i i e »  a »  d e r  k .  k .  u n e n e r  Ü ö r s e ,

S t a d l ,  W c rd c r l l i o rg n s s r  7 ,  i n  d e r  N ä h e  der p r o » .  P ö r s e .

N c b e r  4 « «  A n t h e i l e  s in d  b e r e i t s  g e z e ic h n e t .  - W I

(Nachdruck wird nicht honoriert.) (668— 1)
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Me,« »»» >» LaibaL Verleqer und für dir Aedac»«»» veromwortlich: O i i «


